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Anne den 29. Auguf 1894. 


Konkurrenz ! 


u Dan ein waſchächter Mancheſtermann hat es überaus bequem. 


auf ſage ihm dies, man zeige ihm jenes — er ſteht lächelnd 
| feinem „Boden“; er kennt das Allheilmittel, durch welches 
W Menſchen das größtmögliche Behagen, den größtmöglichen 
N blftan, das größtmögliche Glück erreichen, durch welches 
1 beſte aller möglichen Welten zu Stande gebracht wird; 
K große Allheilmittel iſt Freiheit des Verkehrs, Wettbewerb, 
onkutrenz. 
lehte Heute lieſt man wenig über dieſe Wunderkur; wer ſich die 
dus n zwölf Jahre aufmerkſam mit angeſehen hat, dem muß 
noch b. allen. In den fiebziger Jahren war die Konkurrenz 
E ag ſoziale Evangelium. Es war jo einfach, ſo bequem! 
Post 0 „wie Boomöl i“, wie der Wein „z' Müllen in der 
gehör. den Hebel beſungen hat. Nur ein Quentchen Verſtand 
5 tie dazu, um es zu begreifen, daß alles ſich ſelbſt am 
He tegulire, wenn der Staat in das Treiben des Wett⸗ 
ee nicht eingreife. Dann werde immer ſo viel Waare 
Fa als die Menſchen brauchen, nicht mehr und nicht 
bill ger, dann werde alles ſo billig wie möglich gemacht, nicht 
neh und nicht theurer. Denn, wollte einer billiger oder 
h EL beiten, als möglich und nöthig, jo müßte er ja von 
wenla, r zu Grunde gehen. Und wollte einer theurer oder 
m ger arbeiten, jo kommt flugs ein Konkurrent und legt ihm 
n Handwerk. 
wess einfacher als dies; man nimmt ein Loch, thut etwas 
Ng darum, und die Kanone iſt fertig! 
Eva n den fiebziger Jahren war Hinz und Kunz von dieſem 
Zu Ngelium überzeugt. Damals trieb ſich in Deutſchland eine 
ken umher, die ſich ſtolz als diejenige der „Volkswirthe“ be⸗ 
des gte Sie bewirtheten das Volk mit jenem Evangelium 
ode Gehenlaſſens und ſchimpften jeden für einen Dummkopf 
für einen „Intereſſenpolitiker“ aus, der ihrer ſchalen 
ese ein keinen Glauben ſchenken wollte. Nebenbei ließen ſich 
dorf „Volkswirthe“ zum Theil an den reichbeſetzten Tafeln der 
Volt und Börſenblätter nieder, um ſich gütlich zu thun. Das 
ja öſter d verarmte bel dieſer Wirthſchaft immer mehr. Es kommt 
War r vor, daß die Wirthe reich werden und ihre Gäſte arm. 
Volk. ſollten nicht auch die „Volkswirthe“ gedeihen und das 
arm werden? 
ſchon 15 mehr als ein Quentchen Verſtand hatte, ſah freilich 
daß fl ange ein, daß es mit jener Volkswirthſchaft nichts war, 
Rufen eine Wirihſchaft zu Gunſten der „Schlauberger“, auf 
Kerle der „Dummen“, der Geriebenen, auf Koſten der guten 
haft; der Gewiſſenloſen, auf Koſten der Ehrlichen, der wirth⸗ 
micht Mächtigen, Kapitalkräftigen, auf Koſten der Un⸗ 
war gen, Befiglofen, der Juden auf Koſten der Deutſchen 
Ernetbaß die Regelung des Erwerbs durch den entfeſſelten 
und krieg eine völlige Zügelloſigkelt, ein beſtändiges Ebben 
Sluten wurde, daß der Wettbewerb endlich ſich 


’ 


ützower. 
av Höcker. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 
auf 26119 rief hocherfreut der alte Herr, „das ſollte man doch 
Mei, den. Solche hiſtoriſche Erinnerungsftätten haben für mich 
Malene, als alle modernen Sehenswürdigkeiten, die Pariſer 
mir lung ſammt dem Eifelthurme mit inbegriffen. Ich will 
Oreg in eine Droſchke nehmen, um eine Rundfahrt durch 
beschießen machen, und werde dieſelbe im „Szepter“ würdig 


Ger würde es mir zur Ehre ſchätzen, Herr Rath, in Ihrer 
ſagte . an dieſem klaſſiſchen Orte verweilen zu dürfen,“ 


5 1 größeres Vergnügen könnten Sie mir nicht machen!“ 

iu fein it meinen Geſchäften hoffe ich in zwei Stunden fertig 
Paßt Ihnen die Zeit, ſo wollen wir uns — ich ſah 

E r — um fünf im „Szepter“ treffen.“ 

„Sin Mann ein Wort!“ 


mei ſchlug in die dargebotene Hand ein und begleitete 


me 
WR Kan, ce gen Tiſchgenoſſen bis zum nächſten Droſchken⸗ 


1 N dem 0 fefigefegte Stunde war bereits überſchritten, als ich auf 


o wir uns mit einem biederen: „Auf Wiederſehen bei 
owern!“ trennten. 


nge meinen letzten Einkauf beſorgt hatte und mich bei 
A = Hsugmann nach dem „Szepter“ erkundigte. Ich hatte 
lierthll 1 zu gehen, — in der Schmiedebrücke fand ich das 
4 elnanı. iche Haus mit dem berühmten Namen. Zwiſchen eng 
des er er gedrängten Läden winkte lauſchig im Hintergrunde 
Sch bien Hausflurs die Bierflube, in der man Schweidnitzer 


Jahren verzapfte, wie vielleicht auch ſchon vor ſechsundſiebzig 


trat ein. Der Schöpstrinker waren nicht allzu 


55 N es eine Weile, ehe ſich mein Auge in dem 
mein > ſchen Halbdunkel zurecht fand und mich belehrte, daß 
0 dem Sauer Rath noch nicht unter ihnen ſaß. Während 
Macht 1 chweldnitzer Gebräu zuſprach, ſah ich mich mit heiliger 
Juze ſchel dem Raume um, aus deſſen Fenſtern mich zierliche 
N Alg. Mr ben funkelnd anäugelten, betrachtete die antiken Humpen, 
Ce nue ſen und Teller auf dem Gefimſe des Wandgetäfels, die 
die Hol n den gedrechſelten Füßen, die Bänke an der Wand, 
zſtühle, den Kachelofen, die Uhr auf dem mächtigen 


ſelber 


tödtete, da in vielen größeren Erwerbs— 
zweigen endlich die Großen, welche ihre kleinen Mitbewerber 
todt gemacht hatten, ſich vereinigten und die Preiſe nach Willkür 
feſtſetzten. 

Das hat mit aller Deutlichkeit, ganz unwiderleglich ſchon 
vor Jahrzehnten der Kaſſeler Profeſſor Winkelblech, genannt 
Marlo, nachgewieſen; aber unſere „Volkswirthe“ von ehedem 
fühlten ſich bei der Wirthſchaft ſo wohl, daß ſie es durchaus 
nicht begreifen mochten, wenn ihnen ihre Verkehrtheit nach⸗ 
gewieſen wurde. Inzwiſchen find die Anhänger der „Kon⸗ 
kurrenz“ in dieſem Sinne mehr und mehr verſtummt. Als 
man mit den Arbeiterverficherungs⸗Geſetzen anfing, waren fie 
nicht ſo ſtark, daß die liberalen Parteien, die nationalliberale 
voran, von keiner Staatsanſtalt und Staatszuſchuß und von 
keinem Verſicherungszwang etwas wiſſen wollten. Das hat ſich 
gewaltig geändert ſeitdem! 

Vor einiger Zeit lief eine Nachricht durch die Zeitungen, 
die ganz gegen das liberale Evangelium iſt. In Enfield in 
England (in Großbritannien graſſiert ja das Mancheſterthum 
noch immer) hatte die engliſche Regierung eine Waffenfabrik 
eingerichtet, die überaus gedieh und gute Waffen zu mäßigen 
Preiſen lieferte. Auf Betreiben ſo eines liberalen Volkswirthes, 
welcher darauf ſchwört, daß der Staat um alles in der Welt 
keine Induſtrie betreiben, der Privatinduſtrie keine Konkurrenz 
machen dürfe, wurde die Staatsfabrik in Enfield immer mehr 
eingeſchränkt. Nun hat ſich ein anderer ans Rechnen gemacht und 
herausgefunden, daß der engliſche Staat an die großen Fabri⸗ 
kanten in Birmingham die Waffen um das Dretfache theurer 
bezahlen muß, als ſie ehedem in Enfield koſteten. So „reguliert“ 
der freie Wettbewerb die Preiſe! 

Dieſer „liberale“ Götze „Konkurrenz“ iſt im Verlaufe 
der letzten Jahre vom Boden geſtoßen. Mögen andere ebenfalls 
werthloſe Götzen jener Richtung ihm folgen! V. 

— - . — — — — —— — TE EEE NE ER 
Politiſche Tagesſchau. 

Von der Möglichkeit der Herſtellung eines beſſeren Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt in 
der letzten Zeit die Rede geweſen. Mancherlei Freundlichkeiten 
find unſerm Nachbarn erwieſen worden, aber der Stimmungs⸗ 
meſſer, die Preſſe, hat darauf nur noch mehr verlangt. So⸗ 
lange wir nicht Elſaß⸗Lothringen geben, wird das Verhältniß 
immer ein geſpanntes bleiben trotz allem Entgegenkommen von 
unſerer Seite. Jetzt wiſſen bereits Partſer Blätter zu melden, 
daß in dieſem Jahre das Sedanfeſt zu letzten Mal gefeiert 
werden ſolle und daß der Kalſer plane, ein anderes National⸗ 
feſt „einzuführen“. Das iſt natürlich nicht wahr, aber doch 
bezeichnend für den Gefihtswinfel, aus dem drüben die Dinge 
betrachtet werden. Das Nattonalgefühl der Franzoſen iſt ent⸗ 
wickelter als das unſere. Ohne dem Chauvinismus zu verfallen, 
müſſen wir doch trachten, das Gedächtniß jener Tage uns nicht 


Holzgehäuſe, auf deren großem Zifferblatt ſich geräuſchvoll ein 
kleines Perpentikel ſchwang, und las die Kneipinſchriften, welche 
den an der Decke hinlaufenden, von einem hölzernen Pfeiler geſtützten 
Querbalken zierten. Das alles war zu „modern altdeutſch“, als daß 
es noch die Zeiten der Lützower geſehen haben konnte; aber das 
ſeltſame Büffett, welches aus Feldſteinen gemauert war und an 
einen heidniſchen Opferaltar erinnerte, — vielleicht war es noch 
ein pietätvolles Ueberbleibſel aus jenen Tagen, vielleicht hatte 
es der guten Fee der Lützower, der lieblichen Majorin, als 
Schmollwinkel gedient. a 

„Hier befand ſich alſo 1813 das Lützow'ſche Werbe-Büreau?“ 
wandte ich mich an den Wirth. 

Er winkte mit dem Kopfe nach der Decke. „Eine Treppe 
höher, es find jetzt Fremdenzimmer.“ 

Da hatte ich's! Meine Illufion war zerſtört; doch konnte 
die Beſichtigung der Fremdenzimmer noch alles gut machen; ich 
wollte nur auf meinen alten Heren warten. Aber der kam nicht 
und kam nicht. Als ich bereits mehrere Schöpfe in mich aufge⸗ 
nommen hatte und noch immer kein Rath fich ſehen ließ, begann 
ich zu fürchten, daß ich ihn vielleicht verfehlt haben könne, da ich 
mich ja verſpätet hatte. 

„Ich wollte hier einen Bekannten treffen,“ redete ich 
die Hebe an, welcher den Schweidnitzer Trank kredenzte. „Iſt 
etwa vor mir ein alter Herr dageweſen? Weißer Backen⸗ und 
Kinnbart —“ 5 

„Kahler Kopf, kleine dicke Figur, etwas rothe Naſe?“ voll⸗ 
endete mit zuvorkommender Dienftbefliſſenheit die Hebe und er⸗ 
regte mit ihrer Beſchreibung die Heiterkeit einiger zunächſt fitzen⸗ 
der Gäſte. 

„Bitte recht ſehr!“ verwahrte ich mich, „im Gegentheil hoch 
und hager, Kopf dicht behaart, Geſicht blaß, einſchließlich der 
Raſe.“ 

„Nein, ſo ein Herr war nicht da. Vielleicht iſt er ins andere 
Szepter gegangen?“ 

„Ins andere? Giebt es denn hier noch ein zweites Gaſthaus 
zum Szepter?“ 

„Jawohl, in der Kloſterſtraße.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

Sollte der gute Herr Rath in das unrechte Szepter gera⸗ 
then ſein? Das wäre die einfachſte Erklärung für ſein Aus⸗ 
bleiben geweſen. Dem RNoſſelenker, dem er ſich anvertraut, im⸗ 


trüben zu laſſen, deren Opfern wir die ſchwer errungene Ein⸗ 
heit verdanken. 5 

Die Beurlaubung von Soldaten zur Aus⸗ 
hilfe bei Erntearbeiten werden in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe zu tendenztöſen Angriffen gegen die Milttär⸗ 
verwaltung ausgenutzt. Zur Richtigſtellung bemerkt der 
„Reichsanzeiger“ folgendes: Die Befugniß, derartige Beurlau⸗ 
bungen eintreten zu laſſen, liegt in der Hand der betreffenden 
Truppenkommandeure. Doch darf dadurch die militäriſche Aus: 
bildung nicht beeinträchtigt, insbeſondere bei der Infanterie die 
ſorgſamſte Ausbildung im Schießdienſt nicht übereilt werden; 
jedenfalls ſollen die Beurlaubungen mit dem Beginn des Re⸗ 
giments⸗Exerzie rens ihren Abſchluß finden. Dieſe Anfang der 
1870er Jahre gegebenen Weiſungen beſtehen auch jetzt, nach 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, noch in Kraft. Man 
ſollte meinen, daß fie im Intereſſe aller Betheiligten lägen. 
Dem Soldaten, der ſich freiwillig dazu meldet, wird die Feld⸗ 
arbeit ſeitens des Befitzers gut bezahlt; dieſer erfährt in einem 
Augenblick, wo ſich für ſeinen Betrieb eine große Arbeitsleiſtung 
in eine kurze Spanne Zeit zuſammendrängt, eine wirkſame Unter⸗ 
ſtützung. Eine ſolche Unterſtützung wird dem Bauern zu Theil, 
welcher vielleicht direkt den Kompagniechef ſeines Sohnes bittet, 
dieſen zu beurlauben, wie dem Großgrundbefitzer, welcher fich 
mit ſeinem höheren Bedarf an den Höchſtkommandirenden der 
benachbarten Garniſon wendet. Es iſt eine unbeſtrittene That⸗ 
ſache, daß in vielen Gegenden ein Mangel an ländlichen 
Arbeitskräften beſteht, dem auch durch das Angebot hoher Löhne 
nicht abgeholfen werden kann. Eine illegitime Konkurrenz der 
beurlaubten Soldaten mit den ländlichen Arbeitern iſt demnach 
ausgeſchloſſen. Sozlaldemokratiſche Blätter, insbeſondere der 
„Vorwärts“, ſtellen die Sache außerdem noch ſo dar, daß erſt 
die Kompagnien durch Entlaſſung zur Erntezeit — und zwar 
lediglich im Intereſſe der Großgrundbefiger — dezimirt würden; 
in die jo entſtandenen Lücken würden dann übungspflichtige 
Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften eingezogen. So komme es, 
daß der Tagelöhner und Kathenmann, der ſein Korn noch auf 
dem Halm zu ſtehen habe, zur Truppe einberufen werde und 
ſein Getreide vielleicht verderben laſſen müſſe, während den 
Großgrundbefitzern die weitgehendſte Hilfe gewährt werde. Zu 
derartigen Unterſtellungen liegt eine ſachliche Berechtigung in 
keiner Weiſe vor. Abgeſehen davon, daß der Tagelöhner oder 
Kathenmann kein Korn baut, ſondern daſſelbe als Deputat vom 
Gutsherrn bezieht, fehlt überhaupt jeder innere Zuſammenhang 
zwiſchen den Beurlaubungen zur Erntearbeit und der Einziehung 
von Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zu den geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Uebungen. 

Zu den zahlreichen Punkten des Programmentwurfs der frei⸗ 
finnigen Volkspartei, die nicht Spezialwünſche dieſer Partei, 
ſondern Forderungen darſtellen, die ſchon längſt andere Parteien, 
ſo die konſervative Partei, erhoben haben, gehört der Satz „Be⸗ 
ponirte das andere Szepter vielleicht mehr oder es hatte beque⸗ 
mer in feine Tour gepaßt. Ich wollte mich eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes wegen nicht der Wortbrüchigkeit ausſetzen, berichtigte 
meine Schöpsrechnung, empfahl mich, warf draußen einen weh⸗ 
müthigen Blick nach der Lützow⸗Stube empor, die ich nicht zu 
ſehen bekommen hatte, beſtieg auf dem Ringe die Pferdebahn 
und rollte durch die Ohlauer⸗ und Kloſterſtraße, wo Laternen und 
Läden bereits im Gaslichterglanze erſtrahlten. 

Da war ich denn endlich beim Szepter Nr. 2 angelangt, 
einem hohen Hauſe, von welchem Anno 13 wohl noch kein Ziegelſtein 
gebrannt war. In einem Seitengebäude des großen Hofes, 
worin ſich eine Ausſpannung befand, lag zu ebener Erde die 
Gaſtſtube. Es ging recht luſtig zu hinter den hell erleuchteten 
Fenſtern, ich hörte ſogar Geſang. „Das iſt Lützow's wilde, ver⸗ 
wegene Jagd!“ ertönte es von einem halben Dutzend unge⸗ 
ſchulter Männerſtimmen. Es fiel mir auf, dieſes Lied gerade 
hier, im falſchen Szepter zu hören, wo ich meinen patriotifchen 
Rath ſuchte. Mit einer dunklen Vorahnung als ob mir irgend 
eine Ueberraſchung bevorſtünde, öffnete ich die Thür und trat 
in die Schankſtube, wo die Gasflammen im dichten Schleier des 
Tabaknebels glühende Flecke bildeten, wie der Mond, wenn er 
einen Hof hat. Einige Gäſte hatten Bier vor ſich ſtehen, die 
meiſten hielten es mit dem Korn, welcher, wie die Inſchrift auf 
einem geheimnißvollen Blechgeſäß beſagte, ſogar „vom Eiſe“ zu 
haben war. An einem der primitiven Tiſche aber funkelte in 
den Gläſern vornehmer Rebenſaft und dot, — wahrhaftig, ich 
täuſchte mich nicht. Dort ſaß mitten unter dem grölenden, fiſtu⸗ 
lirenden und grunzenden Sängerchor mein alter Rath. Sein 
Antlitz war lebhaft geröthet, feinen Mund umſpielte ein Zug hei⸗ 
terer Seligkeit, der Cylinder ſaß ihm keck auf dem linken Ohre. 
Seine Zechgenoſſen, von denen der eine eben das halbgeleerte 
Glas vollſchenkte, ohne daß er's merkte, waren ſämmtlich Leute, 
welche im Lützow'ſchen Freikorps jedenfalls zu der Kategorie der 
„Flintenjäger“ gezählt haben würden. Ihr unharmoniſcher Vor⸗ 
trag der wilden, verwegenen Jagd war eben vollſtändig aus 
dem Leime gagangen, und nun begannen ſie, ſich zu ſtreiten, an 
welchem Tiſche die Majorin von Lützow die Freiwilligen in die 
Liſte eingeſchrleben, auf welchem Stuhle Theodor Körner am 
liebſten geſeſſen habe u. ſ. w., wobei ſich der eine auf ſeinen 
Großvater, der's ihm geſagt hatte, der andere auf ſeinen Ur⸗ 
großvater berief, der ſelbſt dabei geweſen ſei. Die ganze Debatte 
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kämpfung der Borgwirthſchaft“. Wir unterſchreiben vollſtändig, 
was die „Berl. Zeitung“ bei Beſprechung dieſes Programm⸗ 
punktes ausführt. Es heißt da: „Borgen macht Sorgen. Das 
gilt für Verkäufer und Käufer, für Handwerk und Handel, für 
Broß und Klein. Eine Reform der Zahlungsweiſe könnte eine 
große Zahl von Schäden heilen, an denen unſer Geſchäftsleben 
krankt. Die Verdrängung der nachgerade unheimlich gewordenen 
Vorgwirthſchaft durch grundſätzliche Einrichtung der Baarzahlung 
würde die wohlthätigſten volkswirthſchaftlichen Folgen haben. 
Verkauft der Groffiſt nur noch gegen kurzes Accept, ſchafft der 
Detailliſt dann den Ladenborg ab und führt der Handwerker 
ſeiner Kundſchaft gegenüber die Pflicht der Baarzahlung ein, ſo 
wird damit eine Hauptquelle des geſchäftlichen Elends verſtopft 
fein. Im Gegenfage zu den ungeregelten Trieben iſt jede 
Disziplin gleichbedeutend mit Kultur. Darum iſt Kredit⸗ 
Disziplin das erſte Erforderniß einer kulturwürdigen und kultur⸗ 
fähigen Volkswirthſchaft. Die Ausſchweifungen der Kredit: 
wirthſchaft gleichen den Ausſchweifungen einer demoralifirten 
Jugend, die in wilden Genüſſen raſch die Kraft vergeudet, 
welche für den ſparſamen Gebrauch eines langen Lebens be⸗ 
ſtimmt iſt.“ 

Am Sonntag Nachmittag fand im Hydepark zu London 
eine große Kundgebung gegen das Oberhaus ſtatt. Die So: 
zialiſten betheiligten ſich nicht an derſelben, weil ſie der Anſicht 
find, daß die Kundgebung gegen beide Häuſer gerichtet ſein 
ſollte. Die Betheiligung war eine ſehr zahlreiche, man ſchätzte 
die Anweſenden auf gegen 100 000 Perſonen einſchließlich der 
Mitglieder der Arbeiterſyndikate und der radikalen Vereinigungen. 
Unter den Rednern befanden ſich mehrere Parlamentsmitglieder. 
Es wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, in welcher 
dem Bedauern Ausdruck gegeben wird, daß die Regierung keine 
endgiltige Verſicherung hinſichtlich eines Vorgehens gegen das 
Oberhaus abgegeben habe, und in welcher die Regierung 
aufgefordert wird, unverzüglich die Abſchaffung des Oberhauſes 
ine Werk zu ſetzen. Sämmtliche Wähler des vereinigten König⸗ 
reichs werden aufgefordert, keinen parlamentariſchen Kandidaten 
zu unterſtützen, der nicht ein Anhänger der Abſchaffung des 
Oberhauſes wäre. 

Die „Times“ melden aus Tientfin vom 23. d. Mts.: 
Der General Peli mit 4000 Mann vereinigte ſich heute früh 
mit der chinefiſchen Hauptmacht bei Pioengyanz. Der Reſt der 
Streitmacht unter General Niey trifft morgen ein. Der Rück⸗ 
zug von Aſan wurde ſehr gut- ausgeführt. — Eine kaiſerliche 
Verordnung befiehlt die Enthauptung der Urheber der jüngſten 
Ausſchreitungen gegen die Miſſionare und Zahlung von Ent⸗ 
ſchädigungen an die Familien der Getödteten. 

Telegraphiſch wurde bereits gemeldet, daß die in S ü d⸗ 
Chautung von Briganten gefangen genommenen beiden 
deutſchen katholiſchen Miſſionare wieder in 
Freiheit geſetzt wurden. Der deutſche Geſandte in Peking hatte 
ſofort beim Empfang der Nachricht von der Gefangennahme 
auf Weiſung des auswärtigen Amtes Schritte zum Schutze der 
Bedrohten gethan. Die Freilaſſung erfolgte bereits Anfangs 
dieſes Monats und zwar gegen Zahlung eines Löſegeldes von 
ca. 4000 Mark, für welches die chineſiſche Staatskaſſe aufzu- 
kommen hatte. 

Nach einer Depeſche der „Times“ aus Lima vom Sonn⸗ 
abend find 600 mit Wincheſter⸗Gewehren bewaffnete Inſur⸗ 
genten von der Südgrenze nach Norden unterwegs; ein Zu⸗ 
ſammenſtoß wird als unmittelbar bevorſtehend angeſehen. 


II 2 Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt 1894. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſt in der Friedenskirche 
zu Potsdam bei, wo der Prediger Schniewied aus Langenſalza, 
der für die durch den Rücktritt des Hofpredigers Vieregge er⸗ 
ledigte Hofpredigerſtelle in Ausſicht genommen iſt, eine Gaſt⸗ 
predigt hielt. Am Montag Vormittag nahm der Kaiſer Zivil 
und Marinevorträge entgegen. Am Dienſtag Vormittag gedenkt 
der Kaiſer die 5. Diviſion auf dem Tempelhofer Felde zu 
beſichtigen. 


wurde unter verſchmitztem Augenzwinkern natürlich nur zur Er⸗ 
bauung des ſplendiden alten Herrn geführt, der eine ſehr 
gläubige Miene dazu machte und mich, als ich ihn begrüßte, 
enthufiaſtiſch in der „Wiege der Lützower“ willkommen hieß. Ich 
glaubte, die ganze Situation zu durchſchauen. Dieſe luſtigen 
Vögel hatten feinen Irrthum und feine patriotiſche Paſſion ge⸗ 
ſchickt benutzt, ſich ein paar vergnügte Stunden zu verſchaffen, 
wobei ſeine Freigebigkeit die Hauptrolle ſpielte. Im Verdacht, 
das Ganze arrangiert zu haben, hatte ich einen Mann mit einer 
Ballonmütze auf dem Kopfe und einem vollendeten Fuchsgeſicht, 
den mir mein weinſeliger Rath als ſeinen „hochpatriotiſchen 
Freund“ vorſtellte, wobei ſich ſein ſchwere Zunge vergeblich ab⸗ 
mühte, einen polniſchen Namen mit vier oder fünf hintereinander 
folgenden Konſonanten auszuſprechen. 

Welche Mühe es mich koſtete, ihn der heiteren Tafelrunde 
zu entführen, nachdem ich ihm bei der Regulirung ſeiner Zeche 
als Rechnungsführer gedient hatte, will ich hier nicht erſt er⸗ 
zählen. Herzlich froh war ich aber, als ich ihn draußen in einer 
Droſchke untergebracht hatte, in welcher ich ihn nach dem Hotel 
geleitete. 

Als ich ihn am anderen Morgen beſuchte, packte er bereits 
feinen Koffer. Er war verlegen und unficher und verlor ſich oft 
in ein tieffinniges Grübeln, wie jemand, der über eine dunkle 
Erinnerung nicht ins Klare kommen kann. Den Zeigefinger brachte 
er gar nicht von der Stirn. 

„Ich kann nichts Alkoholiges mehr vertragen,“ antwortete 
er mir auf meine Frage nach ſeinem Befinden. „War ich geſtern 
etwa ein bißchen angeheitert?“ 

„Nun ja, ein bißchen,“ gab ich lächelnd zu. 

„Am Ende gar ein bißchen derb, wie? Seit vierzig Jahren 
iſt mir das nicht paffirt! Aber daran find die Reminiszenzen 
ſchuld, die der hiſtoriſche Ort in mir weckte. So etwas ver⸗ 
jüngt ein altes Herz!“ 

„Sie waren aber gar nicht im hiſtoriſchen Szepter, Herr 
Nath,“ belehrte ich ihn, „es giebt zwei Szepter in Breslau, 
der Grünrock, der Sie fuhr, hat Ste im falſchen abgeſetzt ...“ 

Ich habe ſchen manches lange Geſicht geſehen, aber jo lang 
wie das meines alten Herrn Raths bei dieſer unerwarteten Ent⸗ 
hüllung — fo lang war noch keines. 


— Der Prinzregent von Bayern hat dem Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts, Vizeadmiral Hollmann, das Groß⸗ 
kreuz des Bayeriſchen Militär⸗Verdienſtordens verliehen. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Montag zu 
einer mehrwöchigen Kur nach Karlsbad abgereiſt, von wo er in 
der erſten Woche des Oktober wieder nach Berlin zurückzukehren 
edenkt. — Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Miquel und der 
Staatsſekretär Freiherr von Marſchall find vom Urlaub nach 
Berlin zurückgekehrt. 

— Die „Korreſp. des Bund. d. Landw.“ ſchreibt: Herr 
v. Hertzberg⸗Lotin hatte an den Reichskanzler eine Eingabe ge⸗ 
ſandt wegen Einführung der Getreide-⸗Silos. Graf Caprivi 
hatte wohlwollend geantwortet, aber den Petenten an Miniſter 
v. Heyden verwieſen. Unter Beifügung der Antwort des Reichs⸗ 
kanzlers wendete ſich Herr v. Hertzberg infolgedeſſen an Miniſter 
v. Heyden und fügte noch Wünſche bei um Herabſetzung der 
Frachten für Düngekalk und Kaliſalze, um Schutz gegen den 
unlauteren Wettbewerb der Margarine, um Staatsmittel für 
Entwäſſerungen. Darauf hat der Petent nicht einmal eine Ant⸗ 
wort erhalten, auch iſt ihm das Schreiben des Reichskanzlers 
nicht zurückgeſandt worden. 

— Zu der Meldung, daß bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern neue Schnellfeuergeſchütze von der Kavallerie verſuchs⸗ 
weiſe benutzt werden ſollen, erklärt der „Reichsanzeiger“, daß 
bei den zuſtändigen Behörden von ſolchen Verſuchen nichts 
bekannt iſt. 

— Die Abſchaffung der bayeriſchen blauen Soldatenhoſe 
und deren Erſetzung durch die ſchwarzgraue preußiſche Hofe 
ſoll nach der „Augsb. Poſt⸗Zeitung“ noch im Laufe dieſes Jahres 
erfolgen. 

— Die Berliner Kunſtausſtellung wird nach einem am 
Sonnabend gefaßten Kommiſſionsveſchluß bis zum 16. Septem⸗ 
ber d. J. verlängert. 

— In Eſſen hat am Sonntag ein chriſtlicher Bergarbeiter⸗ 
Kongreß ſtatigefunden, welcher nach Abſendung eines Huldigungs⸗ 
telegramms an den Kaiſer die Begründung eines chriſtlichen 
Bergarbeiter⸗Verbandes beſchloß. Nach den Statuten hat jedes 
eintretende Mitglied einen Revets zu unterſchreiben, daß es kein 
Sozialdemokrat iſt. Religiöſe und politiſche Parteipolemik find 
gänzlich ausgeſchloſſen. Zweck iſt: Wahrung und Förderung der 
geiſtigen, materiellen und gewerblichen Intereſſen der Mitglieder 
nach chriſtlichen Grundſätzen und auf geſetzlichem Wege. Ziele 
find: Herbeiführung eines gerechten Lohnes, welcher dem Werthe 
der geleiſteten Arbeit und der durch dieſe Arbeit bedingten 
Lebenshaltung entſpricht, zeitgemäße Reform des Knappſchafts⸗ 
weſens, Einſchränkung der Schichtdauer, ſoweit ſolches zum 
Schutze von Geſundheit und Leben geboten iſt, Erſtrebung eines 
Mitbeſtimmungsrechts über die Verwendung der in die Zechen⸗ 
unterſtützungskaſſen fließenden Beiträge, Kontrolle über Durch⸗ 
führung der bergbaulichen Vorſchriften durch Vertrauensmänner 
N. W. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Die Enthüllung des monu⸗ 
mentalen Schützenbrunnens, welcher aus dem Ueberſchuß des 
neunten Bundesſchießens in Frankfurt a. M. errichtet worden 
iſt, fand heute Nachmittag in Anweſenheit des Finanzminiſters 
Dr. Miquel, zur Zeit des Bundesſchießens Präſident des 
Feſtausſchuſſes, des Bildhauers Eckart, des Schöpfers des Denk⸗ 
mals, der Spitzen der Behörden und unter Betheiligung der 
Schützen⸗, Turn⸗ und Geſangvereine ſtatt. Der Finanzminiſter 
übergab das Denkmal der Stadt mit einer Anſprache, in welcher 
er die Bedeutung der beiden in Frankfurt a. M. ſtattgehabten 
Bundesſchießen für die deutihe Entwickelung kennzeichnete. Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt. Oberbürgermeiſter 
Adickes übernahm mit Dankesworten das Denkmal im Namen 
der Stadt. Den Schluß der Feier bildete Geſang und die 
Bethoven'ſche Feſtmufik: „Germania, wie ſtehſt du jetzt im 
Glanze da“. Abends fand im Zoologiſchen Garten ein Feſteſſen 
und ein Volksfeſt ſtatt. 

Straßburg, 27. Auguſt. Die elfte Wanderverſammlung 
deutſcher Architekten und Ingenieurs iſt heute Vormittag in dem 
hieſigen Stadthaus eröffnet worden. Erſchienen waren etwa 300 
Architekten und Ingenieurs, auch eine Anzahl aus Oeſterreich und 
der Schweiz. Im Namen der Stadt hieß Bürgermeiſter Bock die 
Verſammlung willkommen. 

Köln, 27. Auguſt. Der 41. deutſche Katholikentag wurde 
geſtern mit feierlichem Glockengeläute und mit einer Andacht 
in der Minoritenkirche eröffnet. Abends fand die Begrüßungs⸗ 
feier im großen Gürzenichſaale ſtatt, bei der an 4000 Per⸗ 
ſonen anweſend waren. Rechtsanwalt Cütodis⸗Köln erklärte die 
Verſammlung für eröffnet und ſprach in der Eröffnungsrede die 
Hoffnung aus, der Katholikentag werde als Wiegenkind Kölns 
hier ſein fünfzigjähriges Jubiläum feiern. Oberbürgermeiſter 
Becker hieß die Verſammlung im Namen der Stadt herzlich 
willkommen. Der Geiſtliche Tappert aus Carington in Texas 
überbrachte die Grüße der deutſch- amerikaniſchen Katholiken⸗ 
vereine. Propſt Jahnel⸗Berlin dankte für die zum Zwecke des 
Kirchenbaues gewährten Unterſtützungen. Der Abt von Maria- 
Laach ſprach für die dem Rheinlande zur Wliederherſtellung des 
dortigen Kloſters geleiſtete Beihilfe ſeinen Dank aus. Schloſſer⸗ 
meiſter König⸗Mannheim überbrachte die Grüße der badiſchen 
Katholiken, Propſt Nacke⸗Paderborn diejenigen der Katholiken in 
Abbé Clarſer⸗Freiburg i. Schweiz ſprach im 
Namen der Schweizer Katholiken feinen Dank aus. Vom In⸗ 
und Auslande find zahlreiche Beſucher eingetroffen. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt, das Wetter ſchn. — Heute Vormittag 
fand die erſte geſchloſſene Verſammlung und die Konftituirung 
des Katholikentages ſtatt. Ehrenpräfident iſt Reichenſperger, zum 
Präfidenten wurde Orterer⸗Eichſtädt gewählt. 


\ Ausland. 
Wien, 27. Auguſt. Der internationale Saatenmarkt iſt 
heute Vormittag in Anweſenheit des Handelsminiſters Grafen 
Wurmbrand⸗Stuppach, des Statthalters Grafen Kielmannsegg 
und zahlreicher Honoratioren eröffnet worden. 

Tanger, 26. Auguſt. Der italteniſche Kreuzer „Etruria“ 

iſt hier eingetroffen. 
Provinzialnachrichten. 

Culm, 26. Auguft. (Verſchiedenes.) Das Geſuch der kleineren 


der Diaſpora. 


Korbmacher an die Strombaudirektion zu Danzig wegen Verkaufs kleine⸗ 
rer Parzellen diesjährigen Weidenbeſtandes ſcheint von Erfolg geweſen 
zu ſein. Dieſen Dienſtag ſollen nämlich auf der königlichen Papowka⸗ 
Kämpe Korbweiden zum Selbſtabtriebe meiſtbietend verpachtet werden. 
— Waſſerbauinſpektor Löwe iſt in gleicher Eigenſchaft nach Marien⸗ 
werder verſetzt. — Der Bürger⸗Schützenverein Winrich von Kniprode 


veranftaltete heute in der Parowe ein Prämienſchießen, 
Konzert und Tanz. Die Konzertmuſik ſtellte die Kapelle des 15. Fuße 
Artillerieregiments aus Thorn. 

Graudenz, 27. Auguſt. (Berufung.) Der Polizei⸗Sekretär Off hier, 
ſelbſt ift als Polizei⸗Kommiſſar nach Halle a. S. vom dortigen Magiſtrat 
berufen worden. ; 

Dt. Eylau, 26. Auguſt. (Die Einquartierung) macht ſich hier und 
in der Umgegend recht fühlbar. Kaum hat die 73. Infanterie⸗Brigade 
unſeren Ort verlaſſen und ſchon wieder erhält die Stadt morgen neue 
Einquartierung. Es treffen ein das 1. und 3. Bataillon und der Regi 
mentsſtab vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, die 2. Abtheilung von 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35 und der Brigadeſtab der 17. Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade. Das 4. Ulanen⸗Regiment bezieht Quartiere in der Um⸗ 
gegend. Am 28. trifft ferner das Pommerſche Jäger⸗Bataillon Nr. 2 
hier ein. Am 30. verlaſſen die Truppen, welche theils im Kaſernemen, 
theils in Bürgerquartieren untergebracht werden, wieder die Stadt. 


der Infanterie⸗Kaſerne liegt noch das hier garniſonirende 4. Bataillon 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 44, welches durch eingezogene Aejerd® 


mannſchaften vervollftändigt ift und am 1. September ins Manöverfeld 
rückt. Die hier garniſonirende Küraſſier⸗Eskadron rückt am 28 aus. 
Marienwerder, 27. Auguſt. (Rennen. Zum Manöver.) Das Ken! 
nen der Kavallerie⸗Diviſion B, welches geſtern Nachmittag in Gegenwa 
einer nach Tauſenden, zählenden Menſchenmenge auf dem Gelände von 
Ludwigshof ſtattgefunden hat, hat folgendes Ergebniß gehabt: Beim 
Chargenpferd⸗Jagdrennen ging als Erſter durchs Ziel Lieutenant U 
Reibnitz vom Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 mit Stute „Fregatte“; Lieute, f 
nant von Gagern II vom 3. Dragoner⸗Regiment mit Rappſtute „Otter 


verbunden mit 


% 


7 


1 


wurde zweiter und Lieutenant Freiherr v. Venningen vom 12. Dragoner 5 


Regiment mit dem jährigen „Neſtor“ erlangte den dritten Preis. Beim 
Graf Wartensleben⸗Jagdrennen ging nach hartem Kampfe als Sieges 
hervor: Lieutenant von Frantzius vom Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 mit 
der dunkelbraunen Stute des Lieut. Frhrn. v. Paleske „Treue“; Lieute 
nant von Reibnitz vom Huſaren⸗Regiment Nr. 1 mit der ſchwarzbraunen 
Stute „Edie“ ſicherte ſich den zweiten Preis und Lieutenant Kalau vo 
Hofe von demſelben Regiment gewann mit dem hellbraunen Hengl | 
„Partikulariſt“ den dritten. Bei der Kaiſer Steeple⸗Chaſe kam als Erſter 
durch's Ziel Lieutenant von Venningen vom 12. Dragoner⸗Regiment m 
der braunen Stute „Stephanie“, ihm folgte Lieutenant von 
vom Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 mit dem Fuchs⸗Wallach „Pfeffermünz 
und als dritter der Adjutant der 4. Brigade Lieutenant Wentzky. — Der 
General der Kavallerie Exzellenz von Kroſigk, Inſpekteur der 1. Kavallerie“ 
Inſpektion, iſt geſtern Abend hierſelbſt eingetroffen. Der Ankunft des 
ee Generals Exzellenz Lentze wird heute Abend entgegen“ 
geſehen. 

Marienburg, 26. Auguſt. 
Luxuspferdemarkt, welcher am 10. und 11. September ſtattfinden ſollte, 
iſt auf die Tage am 25. und 26. September verlegt. — Geſtern f 0 
hat ſich die Wirihſchafterin auf der Gutsbeſitzer Wunderlich ſchen Be 
figung in Altfelde in ihrer Wohnung erhängt. Wie verlautet, ſoll unn 
heilbare Krankheit der Füße die Unglückliche in den Tod getrieben haben, 


wehr⸗Offiziere des 17. Armeekorps können ebenfalls an der Raiferpasab) 
Hoſe b 
vorgeſchrieben. — Die Zahlmeiſter des 17. Armeekorps, etwa 40 an 
Zahl, werden ſich am Nachmittag des Kaiſerparade⸗Tages (7. Septembet 


zu einem gemeinſchaftlichen Eſſen im „Goldenen Löwen“ vereinigen. 7z ö 


Der Herr Regierungspräftdent in Danzig hat, nachdem das Mitglied 
Hauſes des Abgeordneten, Burggarf und Graf Richard zu Dohna⸗ 
bitten in Schlobitten, fein Mandat für den Wahlbezirk Stadt und La 
kreis Elbing niedergelegt hat, als Wahltermin und zwar: für die et 


nothwendigen Ergänzungswahlen von Wahlmännern den 11. Okt 
d. Is. und für die Wahl des Abgeordneten den 18. Oktober d. J. felt 
geſetzt und den Königlichen Landrath Dr. von Zander zu Marienburg 

zum Wahlkommiſſar ernannt. — Der hieſige Konſervative Verein begin 

geſtern das Feſt der Fahnenweihe. Da die bisherige Vereinsfahne! 0 

Laufe der Zeit vollſtändig unbrauchbar geworden iſt, ſo hat ſie due 
eine neu erſetzt werden müſſen. Dieſe neue Fahne, in der Fahnen abr. 
zu Bonn gefertigt, 2 Meter lang und 1,85 Meter breit, zeigt auf 1 
einen ſchwarz⸗weißen Seite den heraldiſchen preußiſchen Adler mit de 
Unterſchrift: „Mit Gott für König und Vaterland!“ während die an 
ſchwarz⸗weiß⸗rothe Seite den deutſchen Adler, und, ebenfalls in Go 


der 


c, 


ober 


I) 
Frans 1 


(Luxuspferdemarkt. Selbſtmord.) DE A 


dere 
12 


druck, „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“ als Wahlſpruch aufweiſt. * f 


Das Emaillirwerk der Aktiengeſellſchaft Ad. H. Neufeld wurde heute N 
durch Feuer zerſtört. Das Stanzwerk und das alte Emaillirwer 

gänzlich zrrſtört, der Schaden, den fünf Verſicherungsgeſellſchaften 
tragen haben, wird auf eine halbe Million geſchätzt. Das Feuer zer 


zu 


ie, 


nöre | 


auch den Giebel der Töchterſchule. Die Entſtehungsurſache des Brandes 1 


ift unbekannt, was um ſo auffallender ift, als in der Fabrik acht Wächte⸗ 
beſchäftigt ſind, von denen Niemand über den Ausbruch etwas anzuße 
ben weiß. Durch das Brandunglück ſind vorläufig ſämmtliche Arbe 1 
der Fabrik (etwa 600) beſchäftigungslos geworden. — Den Raubmör N 
Adam Kaczinski, der im Juli 1889 im Kreiſe Marienburg den Arbe 
Pawel (Pavan) ermordete, hat man nunmehr in der Gegend von * 


a 
ausfindig gemacht und in voriger Woche in das hieſige Gerichtsgel ee 4 


niß abgeliefert. Während der Ernte im Jahre 1889 wurden in IH an 
Zeit zwei männliche Leichen bei Altfelde unter den auf dem Felde Hehe 
den Getreidehocken vorgefunden. Die Unterſuchung deutete mit a 


— 


ver 


Beſtimmheit auf Mord hin und für den einen Fall wurde Kaczinski die 1 


Thäter ermittelt, der aber bald nach der That das Weite ſuchte. ? 
Feſtnahme des Mörders war um ſo ſchwieriger, da er falſche Papa 
beſaß und bald als Arbeiter Joſeph Trykowski, Joſeph Polſchadel nen 
Borowski auftrat. Größtentheils war er bei Feſtungs⸗ und Kanalbareis 
beſchäftigt. Kaczinski iſt am 20. Mai 1843 in Gawrczialken 
Ortelsburg) geboren und verheirathet. Schon im Jahre 1890 wu 
ſeine Ergreifung eine Belohnung von 600 Mk. ausgeſetzt. fall 
Aus dem Elbinger Kreiſe, 26. Auguft, (Ein bedauerlicher Una 
ereignete ſich vorgeſtern bei einem Beſitzer in Gr. Wickerau. Die und, 
des Arbeiters Schuchmann aus Fichthorſt, die dort in Arbeit fiel 
ſtürzte beim Umwenden eines beladenen Erntewagens hinab u 
dabei ſo unglücklich, daß ſie auf der Stelle verſtarb. 
(Verſchiedenes.) Herr 


direktor Jäckel iſt von ſeinem Urlaube nach Danzig zurückgekehr ze * 


zum niederländiſchen 


konſul in Pillau und Elbing ernannt und als ſolcher ene 5 fi’ 
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bund: — Die Aufſtellung von Schneezäunen an den Eiſenbahndämmen 


10 königl. Oſtbahn iſt in dieſem Jahre derart gefördert worden, daß 

t dieſen Schutzvorrichtungen nunmehr die Strecken Königsberg⸗Labiau, 

f Pituhnen-Rönigäberg-Dirihan, Inſterburg⸗Korſchen, Königsberg⸗Allen⸗ 

In n, Inſterburg⸗Memel und Lyck⸗Inſterburg verſehen worden find. 

er dieſen Strecken finden am leichteſten Schneeverwehungen ſtatt und 

ſind daher hier auch höhere Zäune (2¼ Meter anſtatt 2 Meter) in 

Korsendung gebracht worden. Für das nächſte Jahr ſind die Strecken 
orſchen⸗Thorn, Labiau-Tilſit, Dirſchau⸗Konitz, Soldau⸗Allenſtein, Memel⸗ 
ajohren und Elbing⸗Oſterode in Ausſicht genommen. 

0 Allenſtein, 24. Auguſt. (Ein Vandalismus) wurde bald nach der 
rundſteinlegung zu einer evangeliſchen Kapelle in Stabigotten verübt. 
egen Abend entdeckte man, daß die in den Grundſtein verſenkte Ur⸗ 

ricdenkapſel geſtohlen worden war. Man vernahm den mit der Her⸗ 
chung und Bewachung des Platzes betrauten Maurer D., und da er 

ih in Widerſprüche verwickelte, hielt man ihn für den Dieb und nahm 
dir in Haft. Geſtern jedoch gelang es, den richtigen Thäter, einen 

Arten aus Stabigotten, ausfindig zu machen und der Behörde zuzu⸗ 

IM ven, worauf der Maurer D. entlaffen wurde. Was den Hirten zu 
iner That getrieben hat, ob Habgier oder Fanatismus, wird durch die 

nterſuchung aufgeklärt werden. 

di ohrungen, 26. Auguſt. (Herderfeier.) Heute, Sonntag, begann 
e Herderfeier Morgens um 7 Uhr mit dem Abblaſen zweier Choräle 

en Rathhausthurm. Bald darauf rüftete ſich der hieſige Jünglings⸗ 

En zum Marſche nach dem Bahnhofe, um die mit den beiden Morgens 
gen ankommenden Nachbarvereine Elbing, Marienburg, Saalfeld, 
d. Holland und Oſterode zu empfangen. Die Vereine Elbing und 
. Holland erfreuen ſich je eines Poſaunenchores und unter den Marſch⸗ 


Ängen diefer und einer anderen Kapelle begab ſich der impoſante Zug 


er Bürgermeiſter Sch. begrüßte die Ankommenden im Namen der 
. und wünſchte den Beſtrebungen der Jünglingsvereine gutes Ge⸗ 
Kaen. Um 10 Uhr fand Feſtgottesdienſt in der feſtlich geſchmückten 
Nude ſtatt, wobei Herr Pfarrer Schwanbeck aus Wehlau die Predigt 
fer Im Anſchluſſe an Ev. Joh., Kap. 1, 1—5 behandelte derfelbe 
Them ſteter Bezugnahme auf die Jünglings⸗ und Männervereine das 
Leben „Jeſu, unſer alles, denn er iſt unſere Liebe, unſer Licht und 
a en.“ Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich alle Feſttheilnehmer 
f Herderdenkmale, woſelbſt Herr Prediger Bovien, der Begründer des 
62 en Jünglingsvereins, das Wort ergriff. Die Nachfeier fand im 
hal des Deutihen Hauſes ſtatt. Das Programm war ein ſehr reich» 
undes. Herzliche Anſprachen wechſelten mit Geſängen, Aufführungen 
in Romzertmufit ab. Herr Pfarrer Schwanbeck⸗Wehlau, der 16 Jahre 
cheilar ünglingsvereinsarbeit ſteht, würzte ſeine Anſprache mit Mit⸗ 
ungen aus ſeinem an Erfahrungen reichen Leben. ö 
ein Königsber „ 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Nach einem hier heute 
deosgangenen Telegramm hat der Kaiſer befohlen, daß im Intereſſe der 
wölterung aus hygieniſchen Gründen beim Kaiſermanöver jedweder 
zig von Kriegervereinen zu verbieten iſt. Nur der Kriegerverein 
jeien osberg (Stadt) darf ſich einfinden. — Königsberg als Feſtungsſtadt 
aut am 31. Auguſt d. Js. das fünizigjährige Jubildum. Bei Er⸗ 
Wind des Königsthores wurde an dieſem Tage in Gegenwart Friedrich 
jap eig IV. die Grundſteinlegung der Feſtung vollzogen. — Dem drei⸗ 
in zen Töchterchen einer armen Familie zu Polniſch Alwytten, das ſich 
mach bweſenheit erwachſener Perſonen mit den Hühnern zu ſchaffen 
für te, wurde von einem derſelben ein Auge ausgepickt. Eine Warnung 
Sopaltern, ihre Kinder ohne jede Aufſicht allein zu laſſen. — Aus 
Ir au wird gemeldet: Eine Schmugglerbande wurde beim Fluſſe 
Sina von Grenzſoldaten abgefaßt; da % flohen, jo machte ein Soldat 
eine der Schußwaffe Gebrauch und tödtete einen von der Bande durch 
N Schuß in den Kopf. N 5 
für apiau, 26. Auguſt. (In der Verſuchsſtation für Molkereiweſen 
des Oſt⸗ und Weſtpreußen) in Kleinhof⸗Tapiau, die unter der Leitung 
If} Herrn Dr. Hittger ſteht und deren Aſſiſtenten die Herren Dr. Eich⸗ 
N und Gutzeit find, werden alljährlich Ferienkurſe für Studirende der 
andwirthſchaft abgehalten. An den diesjährigen Kurſen nahmen vier 
Raten aus Halle, einer aus Berlin theil. Neben praktiſchen Kurſen in 
malerei und Buttermacherei hören die Herren theoretiſche Vorleſungen in 
Rn Station, die von Herrn Geheimer Rath Dr. Fleiſchmann aus 
berg gehalten werden. 
let emel, 25. Auguſt. (Zu einem gefährlichen Krawall) kam es am 
Top, Dienſtag in unferem ruſſiſchen Nachbarſtädtchen Crottingen. Graf 
gräflı tier hatte etwa 30 Stück Vieh, das die Crottinger Bauern auf 
der ches Terrain zum Weiden geführt hatten, wegpfänden laſſen. In 
ich Arauffolgenden Nacht (von Dienſtag zu Mittwoch) nun ſchaarten 
Id Sina 100, mit Gewehren, Senſen u. ſ. w. bewaffnete Bauern zur 
erzw en und zogen vor das Schloß, um die Herausgabe des Viehs zu 
es ingen. Sie ſchickten ſich an, das Schloß zu erſtürmen, und ſo kam 
ſwiſchen ihnen und den gräflichen Beamten, 


u ei . Gärtnern 2c. 
Felde förmlichen Schlacht. Bei dem lebhaften 


l de der Stadt. Vor dem Rathhauſe wurde Aufſtellung genommen und 
t 


ewehrfeuer erhielt ein 
9 eamter eine volle Schrotladung ins Bein, während von den Bauern 
ere, zum Theil nicht unbedenklich verletzt wurden. Der Angriff 
ihrer ſchließlich abgeſchlagen und die Bauern zogen ſich unter Mitnahme 
Ferſtterwundeten zurück. Ein Arzt aus Memel hat bei dem verletzten 
eamten eine erfolgreiche Operation ausgeführt. 

und liomberg, 27. Auguſt. (Vom deutſch⸗ſozialen Verein) Bromberg 
genoſſ Mgegend war geftern eine Anzahl Mitglieder zugleich mit Partei⸗ 
und len der Zweigvereine aus Thorn und Argenau ſowie aus Dt. Krone 
der Jaſtrow mit dem Nachmittagszuge nach Schneidemühl gefahren, wo 
anftan ige deutſch⸗ſoziale Verein ein. Sommerfeſt im Schützenhauſe ver⸗ 
halte tet hatte, bei welchem Herr Redakteur von Moſch die Feſtrede 
ern ſollte. Dieſes Sommerfeſt konnte jedoch nicht ftattfinden, da die 
Nollammlung kurz nach ihrem Zuſammentritt durch den überwachenden 
jpg ommiifar aufgelöft wurde. Dieſer kleine „Zwischenfall“ vermochte 
nicht ie Feſtfreude der Geſinnungsgenoſſen und des feſtgebenden Vereins 
den a ören. Unter Borantritt der Stadtkapelle marſchirten fie unter 
mit d Ängen des Preußenmarſches im Zuge durch die Stadt und zogen 
eim em Torgauer Marſch wieder im Schützengarten ein, wo der Wirth 
m ſeantliches Gartenfeſt veranſtaltete. Die Vereinsmitglieder ver⸗ 
wel alten ſich nun zunächſt zu einer Vereinsſitzung im Saale, bei 
hielt Herr von Moſch einen von lebhaftem Beifall begleiteten Vortrag 
ces d nahmen dann an dem fröhlichen Sommerfeſte im Garten theil, 
und de bei Konzert, Geſang patriotiſcher Lieder, bei Volksbeluſtigungen 
Sommererwerk einen ſchönen Verlauf nahm und mit einem ſolennen 


geſtern 
gimenſg 
vemeſſen, 26. Auguſt. (Radfahrerzuſammenkunft.) Heute beſuchte 


Posen de Anzahl Radfahrer aus Bromberg, Thorn, Inowrazlaw, 


ma 
7 auch 


die Gern, CE 
Borna anf 
en Prachtb 


r 
n 


tbau an R 
zur zuſehen 


Nawitſch, 


Kösli Ein Kind iſt mit verbrannt. 
Out Ne del, 27. Auguſt. (Beſitzveränderung.) Das 1700 Morgen große 
Leutenar elz iſt mit dem 500 Morgen großen Vorwerk Datjow von 
Aſch 5 Ladewig für 285 000 Mk. an die Kaufleute J. Zade hier und 
& in Bolzin verfauft worden. 
Wangsperı 24. Auguft. (Das Rittergut Saſſenhagen) iſt in des geſtrigen 
erſteigerung für 245600 Mk. an Herrn Oberamtmann Holzkamm⸗ 
erkauft worden. 


Lokalnachrichten. 
— (8: 8 Thorn, 28. Auguſt 1894. 
fahre Hase m Kaiſermanöver.) Zu Schiedsrichtern für das dies⸗ 
ge, Inf. elteNandver find ernannt: 1) General der Kavallerie v. Kro⸗ 
Edler 9 leur der 1. Kavallerie⸗Inſpektion. 2) Generallieutenant 


wulle „Planitz, Kommandeur der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſien. 3) Gene⸗ 
9 Sauer Edler v. d. Planitz General⸗Inſpekteur der Fußartillerie. 
aufnahme a Oberhoffer, Oberquartiermeiſter und Chef der Landes⸗ 
meiſter. 6) 8 Generallieutenant v. Mikuſch⸗Buchberg, Oberquartier⸗ 
d ents eneralmajor von Goßler, Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 

ndeur der 10 Kriegsminiſterium. 7) Generalmajor v. Roſen, Kom⸗ 
hauſen Ob er 10. Kavall⸗ Brigade. 8) Generalmajor Frhr. v. Falken⸗ 
Oberquartierm. 9) Generalmajor Graf v. Röller, 


10) Generalmajor Frhr v. Gemmingen, Direktor des Milit.⸗Oekonomie⸗ 
Departements im Kriegsminiſterium. 11) Generalmajor Meckel, Abth.⸗Chef 
im Großen Generalſtabe. 

— (Zur 300 jährigen Geburtstagsfeier Guſta v 
Adolfs) am 9. Dezember d. J. wird vom evangeliſchen Oberkirchenrath 
eine landeskirchliche Feier angeordnet werden. 

—a (Zum Verkehr mit Rußland.) Der kaiſerl. ruſſiſche 
Finanzminiſter hat ſich bereit erklärt, die Friſt, in der deutſche 
Schiffe ohne Hinterlegung von Zollkautionen auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen Rußlands verkehren dürfen, um einen weiteren Monat, alſo bis 
zum 1. Oktober d. J. zu verlängern. Es iſt anzunehmen, daß Rußland 
bis Oktober Mittel und Wege gefunden haben wird, ſeine Zollgefälle 
für alle nach Rußland ſchwimmenden Kähne zu ſichern. 

— (Warnung.) Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Warnung: 
Durch die wiederholt in deutſchen Zeitungen abgedruckte Anzeige: 
„A. Steiner⸗Budapeſt, aggteleki uteza 6, oder Also erdösor 5, oder 
Kerepesi ut 51, behördlich konzeſſionirte Geldagentur“ haben in mehreren 
Fällen Perſonen ſich verleiten laſſen, den Genannten um Vermittelung 
von Gelddarlehen anzurufen. A. Steiner ſicherte daraufhin die Darlehen 
unter der Bedingung zu, daß ihm die Proviſionen im Voraus eingeſandt 
würden. Nach Empfang dieſer Beträge ließ er jedoch nichts wieder von 
ſich hören. Mit Rückſicht hierauf muß dringend davor gewarnt werden, 
den Offerten des Steiner Glauben zu ſchenken und mit demſelben in 
Verbindung zu treten. 

— (Polniſche Privatſchulen) gab es in Berlin bisher fünf. 
Jetzt wollen die Berliner Polen noch eine ſechſte einrichten. 

— (Zur Cholera.) Die Zahl der Choleratodesfälle iſt hier in 
Thorn ſeit Freitag auf 6 geſtiegen; 4 Perſonen liegen noch krank dar⸗ 
nieder. Neuerkrankungen an Cholera ſind von geſtern zu heute nicht 
vorgekommen. Aus dem Bureau des Herrn Staatskommiſſars wird uns 
mitgetheilt, daß auch bei dem erkrankten 5 Jahre alten Knaben Max 
Wisniewski in Thorn, Culmer Vorſtadt, Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
ift. Die in der Baracke Käſemark befindliche cholerakranke Frau Trepa⸗ 
nowski aus Schöneberg iſt am 26. ds. geſtorben. Es iſt nicht mehr von 
der Hand zu weiſen, daß ſich auf der Culmer Vorſtadt ein gefährlicher 
Choleraherd gebildet hat, deſſen Beſchränkung und Bekämpfung bei der 
leichten Uebertragbarkeit der Seuche die größte Umſicht der Sanitäts⸗ 
behörde erfordert. Hoffentlich gelingt es aber nunmehr die Seuche zu 
unterdrücken, ehe ſie noch weiter um ſich greift. Einige Aufregung hat 
es erregt, daß geſtern in der hieſigen Knabengemeindeſchule bei fünf 
Schulknaben von der Culmer Vorſtadt plötzlich verdächtige Erkrankungs⸗ 
erſcheinungen auftraten; wie feſtgeſtellt, handelt es ſich jedoch in allen 
fünf Fällen nur um Brechdurchfall. Immerhin ſind dieſe Erkrankungen 
in der Schule nicht unbedenklich und ſie geben Anlaß zu der Erwägung, 
ob es nicht geboten erſcheint, die Schulknaben von der Culmer Vorſtadt 
vorläufig vom Schulbeſuch zu dispenſiren. In Mocker, wo, wie ge⸗ 
meldet, bei der in der Schweigertſtraße wohnenden Zjährigen Eliſabeth 
Glaubert Cholera feſtgeſtellt iſt, hat die Behörde eine ſolche Maßregel 
bereits angeordnet, es ſind dort alle Schulkinder aus der Schweigert⸗ 
ſtraße bis auf Weiteres aus der Schule entlaſſen worden. Seitens der 
hieſigen Militärbehörde iſt übrigens den Soldaten der Garniſon der Be⸗ 
ſuch der öffentlichen Lokale in der Culmer Vorſtadt verboten worden. 
Beunruhigend iſt der Stand der Cholera in unſerem Orte nicht, aber er 
gebietet, daß mehr noch als bisher in der Einwohnerſchaft alle Vorſicht 
gegen die Choleragefahr beobachtet wird. 

Aus Oſtpreußen werden folgende fernere Cholerafälle gemeldet: 
Kreis Labiau: Baracke Grabenhof. Frau und zweijähriges Kind des an 
Cholera geſtorbenen Flößers Schloßies, am 20. und 21. geſtorben. Er⸗ 
krankt noch zwei Kinder des Schloßies. Stadt Oſterode: Unverehelichte 
Francke erkrankt an feſtgeſtellter Cholera. Ebendaſelbſt Kind der Frau 
Schmolla erkrankt. — In der Provinz Poſen find zwei neue Cholera⸗ 
erkrankungen im Kreiſe Kolmar vorgekommen. 

— (Königsberger Ausſtellung.) Die Anmeldungen für 
die im nächſten Jahre ſtattfindende Nordoſtdeutſche Ausſtellung in Königs⸗ 
berg ſind, worauf wir nochmals aufmerkſam machen, bis zum 1. Oktober 
d. J. anzubringen. 

—a (Widrigen Windes wegen) haben geſtern Traften die 
Grenze bei Schillno nicht paſſiren können. 

— (Beſitzveränderung.) Die hieſige Agentur der National⸗ 
Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin hat das der Bank gehörige 
Grundſtück Bromberger Vorſtadt Nr. 195 gegen einen Kaufpreis von 
11750 Mk. an den Gaſthofbeſitzer Friedrich Telke zu Amthal verkauft. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) waren wahre 
Rieſenköpfe von Kohlrabi und Weißkohl zu ſehen, die ein Gewicht von 
7 bis 8½ Pfd. hatten. 

— (Der Holzhändler David Rappaportz) aus Galizien, 
der wegen Verdachts, in Gemeinſchaſt mit dem Traftenkaſſirer Pinkus 
Welitzker einen cholergerkrankten Flößer auf einer Weichſelkämpe bei 
Thorn ausgeſetzt zu haben, vor einiger Zeit in Graudenz verhaftet 
wurde, iſt nunmehr gegen Stellung einer Kaution aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Die Sache wird demnächſt zur gerichtlichen Verhandlung 
kommen. 

— (Dieb ſtahl.) 
Kr. Culm, iſt in der vergangenen Nacht ein Fuchswallach mit Bläſſe und 
ein Wagen geſtohlen worden. 

— (Feuer.) Auf dem Grundſtück der D. M. Lewin'ſchen Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei am Rothen Wege brach heute Mittag im Wohn⸗ 
hauſe, an welches das Gewächshaus ſtößt, Feuer aus; daſſelbe konnte 
noch im Entſtehen gelöſcht werden und hat keinen erheblichen Schaden 
angerichtet. 

— (Polizeibericht). 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein vergoldetes Halskreuz in der Friedrichſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. — Zugelaufen ein junger brauner Hühner⸗ 
hund mit gelben Pfoten beim Fortifikationsgärtner Jankowski in den 
Rudaker Baracken. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,10 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder etwas, auch aus den Karpathen, wo in den 
letzten Tagen viel Regen niedergegangen iſt, wird Wachswaſſer gemeldet. 

— (Shmweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 58 Schweinen hier ein. 


Mocker, 28. Auguſt. (Silberne Hochzeit.) Das Pächter Johann 
Hagemann'ſche Ehepaar begeht am 31. Auguſt das ſilberne Hochzeits⸗ 
jubiläum. 

/. Podgorz, 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Eine eigenthümliche 
Wirkung üben hieſige Antiſemiten auf den hier wohnenden jüdiſchen 
Gaſtwirth Sch. aus. Sobald dieſer ihrer anſichtig wird, öffnen ſich ſeine 
Lippen zu den gröbſten, an dieſer Stelle nicht wiederzugebenden 
Aeußerungen, aber nur, wenn keine Zeugen dabei ſind. Unſere jüdi⸗ 
ſchen Mitbewohner haben nicht Unrecht, wenn fie dem Auftreten Sch. 's 
die Schuld beimeſſen, daß ſich hier immer mehr Antiſemiten finden und 
dem hieſigen Vereine beitreten. — Die Flurſchädenabſchätzungskommiſſion 
weilte geſtern Vormittag auf den Podgorzer Feldern, um den bei den 
diesjährigen Felddienſt⸗ und anderen militäriſchen Uebungen entſtandenen 
Schaden feſtzuſtellen. — Eine ſeltene Jagdbeute brachte geſtern ein hieſi⸗ 
ger Jäger heim. Derſelbe erlegte in ziemlicher Entfernung an der 
Weichſel ein Prachtexemplar von Baumfalken, Lerchenſtößer (Falco 
subbuteo). Dieſer Raubvogel gehört zu den ſchädlichſten ſeiner Gattung 
und ſoll nach Lenz jährlich 1095 kleine nützliche Vögel zur Nahrung 
gebrauchen. ; 

Podgorz, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Vom 6. bis 25. September 
werden hier 2 Offiziere, 1 Unteroffizier und 25 Mann des 5. Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments aus Poſen einquartiert. — Die Wählerliſte wird in 
der Wohnung des Herrn Pfarrer Endemann nur bis zum 2. September 
ausliegen. — Bei einem hieſigen Gewerbetreibenden neckte ein Lehrling 
das Dienſtmädchen und als der Lehrling ſchließlich das Mädchen von ſich 
ſtieß, ſtürzte die Geſtoßene auf einen mit kochendem Waſſer ftehenden 
Keſſel. Das Mädchen wurde hierbei ſo verbrüht, daß es ſehr ſchwer 
krank darnieder liegt. (P. A.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
Irrenanſtalt Tworki bei Warſchau kam es wegen der Anordnungen eines 
Arztes zu einer förmlichen Revolte unter den Kranken. Der Arzt ſollte 
vergiftet werden. Zum Glück wurde der Plan rechtzeitig verrathen. — 
Der Eiſenbahnbeamte Klyſcheika in Minsk hat, jedenfalls in einem An⸗ 
falle krankhafter Eiferſucht, ſeine Frau und ſich in dem ſtädtiſchen Luſt⸗ 
garten durch Revolverſchüſſe getödtet. Das Paar war erſt kurze Zeit 
verheirathet. — Aus Charkow wird gemeldet: Die Wollwäſcherei 


In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


berquartierm. W. Alexiejew, Aktiengeſellſchaft, die bedeutendſte Rußlands, iſt mit ſämmt⸗ 


Bei dem Beſitzer Selig in Friedrichsbruch, 


un 


Mäpfchen. 


lichen Vorräthen niedergebrannt. 


Der Schaden beträgt über 1½½ Mill. 
Rubel. 


Mannigfaltiges. 

(Verbrechen.) Aus Oppeln wird gemeldet: Im Racho⸗ 
witzer Walde bei Gleiwitz wurde die Drahtarbeiterfrau Urbanczyk, 
welche den Gleiwitzer Jahrmarkt beſucht hatte, ermordet und 
beraubt aufgefunden. Ferner wurde im Wyßokaer Walde, 
Kreis Groß Strehlitz, von vorübergehenden Wallfahrern der 
Auszügler Pioſſek aus Nieder-Ellguth ermordet aufgefunden. Als 
muthmaßlicher Thäter iſt der Wirth des Ermordeten, Gärtner 
Blyſcz, verhaftet worden. 

(Attentat im Gerichtsſaal.) Vor der Eſſener 
Strafkammer ſtand geſtern der Bergmann Carl Lodz aus Ehren⸗ 
breitſtein, der Beleidigung der Beamten des Reichsverficherungs⸗ 
amtes, begangen in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung im 
Februar in Gelſenkirchen, angeklagt. Bei der Publikation des 
auf vierzehn Tage Gefängniß lautenden Urtheils gab der An: 
geklagte einen Revolverſchuß auf den Gerichtshof und einen 
zweiten Schuß auf ſich ſelbſt ab, ohne Jemanden zu verletzen. 
Der Staatsanwalt bewirkte die Feſtnahme des Attentäters. 

Neueſte Nachrichten. 

München, 27. Auguſt. In einem Neubau in der Türken⸗ 
ſtraße brach heute mittags Feuer aus. Der Neubau ſtürzte theil⸗ 
weiſe ein. Drei Arbeiter wurden verſchüttet. Bisher iſt erſt einer 
ſchwer verletzt hervorgezogen worden. 

Brügge, 27. Auguſt. Geſtern Abend 11 Uhr iſt der Zug 
von Oſtende im hieſigen Bahnhofe mit einem anderen Zug zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Drei Perſonen wurden leicht verwundet. Der 
Materialſchaden iſt bedeutend. 

London, 28. Auguſt. Eine Lloyddepeſche aus Aden meldet, 
daß das japaniſche Kriegsſchiff „Tatſuta“ von den Behörden an: 
gehalten wurde. Die „Tatſuta“, welche von Armſtrong für die 
japaniſche Regierung erbaut worden, iſt am 3. Jult von Shields 
abgegangen. 

Waſhington, 28. Auguſt. Präſident Cleveland kündigte 
ſeinen Entſchluß an, das Tarifprojekt nicht zu unterſtützen, noch 
auch ſein Veto dagegen einzulegen. Infolge deſſen wird der 
Entwurf heute um Mitternacht Geſetz. Cleveland fügte hinzu, 
es werde das Vorgehen der Sugar Truſts nie vergeſſen noch 
verziehen werden. Er (der Präfident) ſei für zollfreie Zulaſſung 
von Rohſtoffen. Man müſſe bedeutende Anſtrengungen zur 
Herbeiführung von Zollreformen machen. 

Verantwortlich für die Hedattion: Dein t. Tarimann ın Thorn, 


* Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
28. Aug. 27. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wee Banknoten p. Kafla . » . 219—40219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz . 218—50 1218—40 
Preußiſche 3 % Konſolss 92—701 92-90 
91 5 3¼ % Konlold . a 103—80 | 103—20 
reußiſche 4 % Konſollss . >. 1105-75] 105 —70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % kT. 68—80 | 68—70 
1 iquidationspfandbriefe — — 
zgeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 99—80 99 —70 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1198-60 | 195-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-9016405 
Weizen gelber: September . 136.2513720 
November 2 „ „e DB 
loko in Newyrr k 158% 58¼ 
Nang e la „ „ ieee 
epiem oer: 18 5 
Okiobir ae 9 . . 411 9— 1120— 
November . . . . 1119-50 1120 —50 
Nöb sl: Skio ber! 4 . . 4 43101 43— 
Nope, 5 43—201 43— 
Spiritus, 3 
r — — 
Aer l- [ 
70er Auguüſfft . BDO DO 
70er Oktober 35—90| 36—%0 


Diskont 3 pCt., 


Königsberg, 27. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 40000 Liter, Loko kontingentirt 53,25 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,25 Mk. Bf., 32,75 Mk. Gd. 


Lombardzinsſuß 3, pt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Auguſt 1894. 
Wetter: ſchön. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) x 
Weizen flau; das Angebot ift ziemlich groß, der Abſatz ſtockt; 
132/33 Pfd. hell 122/23 Mk., 136/37 Pfd. hochbunt 124/25 Mk. 
Roggen matter, 125/26 Pfd. 100 /1 Mk. 
Gerſte größeres Angebot, Tendenz matt, feinſte milde Qualität 125/28 
Mk., mittlere Qualitäten ſchwer verkäuflich, 105/10 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hla fer ohne Handel. 
Thorner Marlitpreiſe 


vom Dienſtag den 28. Auguſt. 


iedr. Ihöchſt iedr. hö 
9 Sn 15 | Benennung ji ent 
4212 22 


Benennung 


Weizen .. 100 Kiloſ 12/50 | 1300 ee 1 Kilo] 90 100 
Roggen „ 1000 10 50 Eßbutter . | „ 1160| 2100 
Ser. |» 11300 13 50 Eier . . Schock] 200 2140 
geler 2 11150 | 12 00 Krebſe "3 1501 300 
troh(Richt⸗⸗ | u 5/00 1 — — Aale „1 RZ TC 
NM LET 5/00 | ——.Breſſen rs 270 
rbſen Pr 14.00 | 18 00 Schleie 5 1100] 1020 
Kartoffeln 50 Kilo] 1130| 114011 Hechte „ 80 1100 
Weizenmehl. „, 70013 80 Karauſchen. „ 70 — 80 
Roggenmehl. „ 60 9 00 Barſche . „ — 801 1100 
Brot. 2 ½ Kl. — — ( — 50 Be 3 . 
Rindfleiſch kſch. 1 n 
Bauche 1 Kilo a — — Weich la ee 

auchſtei „ 0 — —.Weißfiſche — 301 — — 
Kalbfleiſch. „ 100] — Milch.. . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 110 Petroleum. „ 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1140 | — — Spiritus. „ ee 
Schmalz. „ 4 140 — -, denat)| „ 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſche 
Garten- und Landprodukten aller 55 A becher age 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mol., Blumenkohl 10-50 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Biothtchl 10-15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfch., Peterſilie 
10 Pi. pro Pack, Porrey 20-80 pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro 
Did, Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Pfd., 
Sellerie 5—10 pro Knolle, Gurken 30—50 Pf. pro Mdl., grüne Bohnen 
8 Di. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 8 Pf. pro 
Pfd., Birnen 5 Pf. pro Pfd., Kirſchen 12 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 
30 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 50 Pf. pro Liter, Pilze 8 Pf. pro 


Mittwoch am 29. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 7 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 53 Minuten. 


Bekanntmachung. 

Der Stadtverordnete Herr Rentier Hart- 
mann iſt in die Baudeputation gewählt 
worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn den 24. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Bäckermeiſter 
Kolinski ift in die Kommiſſion zur Prüfung 
der von Forenſen, juriſtichen Perſonen und 
allen Denjenigen eingelegten Reklamationen, 
bei denen ſonſt eine beſondere Feſtſtellung des 
Kommunalſteuerſatzes erfolgt, und Reklama⸗ 
tionskommiſſion für die Beſchwerden gegen die 
Zuſchläge zur Gebäudeſteuer behufs Auf⸗ 
bringung der Straßenreinigungskoſten ge⸗ 
wählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn den 25. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Perſonen, welche Sieche in Pflege nehmen 
wollen, werden erſucht, ſich unter Angabe 
des Koſtenſatzes im Armenbureau zu melden. 

Thorn den 27. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Eine Amtsdienerſtelle wird zum 1. 
September cr. beim Amte in Moder 
offen. Bewerber können ſich hierzu 
unter Ueberreichung eines ſelbſtgeſchrie— 
benen Lebenslaufes und ihrer Führungs⸗ 
zeugniſſe bis zum 1. September er. 
hier melden. 

Militäranwärter haben bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug. 

Gehalt 600 Mark und einige Ge⸗ 
bühren, deren Höhe unbeſtimmt iſt. 

Mocker den 28. Auguſt 1894. 

Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Sees 
Zur eleganteſten Anfertigung 


x fämmtlicher : x 
Damen-Toiletten und Kinderkleider 
5 empfiehlt ſich 
Julia Kawinska, 
Warschauer Modistin, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2 Tr. 
Daſelbſt werden auch junge Damen zur 
Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
angenommen. 


sss 
Gut erhaltene vierfl. 


Fenſter, verglast, 
E eine Hausthür, 22 


altes Bauholz 


und mehrere tauſend 


polnische Dachpfannen 


ſind billig zu haben 
Katharinenſtr. 1. 


* 
Carboltheerschwelel-Seife 
von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaſten für die Hautpflege. Die 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anuſehen und erhält fie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 

ai Jämmtliche 
ml Böttcherarbeiten 

werden dauerhaft und ſchnell 
re ausgeführt bei . 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
— Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Soeben eingetroffene 


hochfeine neue Fett- Heringe 
empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Ungar. Weintrauben 
täglich friſche Fendung empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtr. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraße 1. 
Eine komfortable Wohnung Breſteſtr 37, 
+; gage, 5 8; event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
In möbl. Part,-Zim. ev. a. Burſchengel. v. 
1. September zu verm. Strobandſtr. 3. 


GEICHTVOHHNHR.OLYECOSHHSHHAE ne] chli Gejellenverein Short, 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch am 22. September d. J. empfehlen Er 
waſſerdichte Fahnen und Flaggen beſter Qualität, 


Wappenfahnen, einfache Nationalfahnen ꝛc. ꝛc. 
Wappenſchilder, Transparente, Lampions, Fackeln, Vereinsabgeichen. 
Kataloge gratis und franko. Thorn. 
Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend nebſt reichhaltigem Lager haben 4 8 


wir dem Herrn I. Puttk Tn See 
. FUTIKammer- Thorn —ũ r.— — 

übertragen. Unterricht in allen Lehr- 

020000000000:9900888088008®© 


fächern ertheilt 
lets zur Trhing; W Spa 13 10.4. 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 


Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
* * II a 2 " 


Bäckerſtraße 12. 
Smet u. Seide) werden ſauber 
Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 
Equipagenplatz à 20 l. 


gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links 
Wagenplatz II. Kl. à 10 #. 


pParadeplatz 


vis-à-vis 


Vorverkauf 
nebst Plan der Parade 
(Versand gegen Nachn.) 


Elbing. 
— Herm. Lane, A, Tenchert Nie, 
N al bei Danzig, Elbing, 
Langgasse. Schmiedestrasse, 


Nah. wegen Extrazügen nach Elbing wird derzeit bekannt gegeben. 


* 


0880088880800 erg 


Err N 350030 
echnisches Bureau für 5 
Waſſerleitungs⸗ u. Canaliſakions⸗Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
oCulmerstrasse 13, 


[4 
* 
IR i 5 d 
> führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- > 
* 
4 


polizeilichen Bestimmungen aus. 3 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijührige Garantie. Referenzen für tüchtige Leistung. 


2 - * 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 1 Schneidernähmaschinen, 


Ringſchiffchen, echte Hinger, find fofort 
eee esse neee eee AT AT AG g en 
IIDDLDLODDDID II DD SSOSDOSDT billig zu verkaufen Araberſtr. 6, 2 Tr. 


H. GOTTFELDT, Thorn, 


Segler- (Butter-) Strasse. 


Saiſon⸗Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung 


zu halben Preiſen. 
Leinen- u. wollene Wäsche, Joupons- 


Röcke, Schürzen, 


Blousen Schles. Leinen 
für 75 Pf. für 18 Pf. 


Bett-Inlett u. Bettbezüge, Laken, Hanelle, 
Hemdentuche 


Dowlas si 
für 15 Pf. für 15 Pf. 


Parchende, Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Kaffeedeeken, Tischdecken mit Brocat, Bettdecken. 


Taſchentücher Wollene u. ſeidene Tücher 
für 8 Pf. für 10 Pf. 


2 faſt neue 


Anzüge nach Maß von 10 Mk. an.“ 


Konfirmanden-Anzüge von 4 M. a. 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, Tricot-Auzüge 


[ 250 Hk. | 


Damentuche, Cheviots, Diagonals, 
Kattune, Mousseline, Nessel, | 
Teppiche 


Gardinen 
für 18 Pf. für 4 Mk. | 
La f | Stroh: u. Getreideſäcke, große Cachemir⸗ u. a 
au er. für 2,40 ME. Lamatücher, Shawls, Damenmäntel, Jaquetts. 


Neue Waarensendungen zu bekannt äusserst billigen Preisen. 


ſofort für mein Thorner 
ESUC t Geſch. ein gut empfohlener, 
—— kautionsfähiger 
Stadtreiſender u. Einkaſſirer. 
Schriftliche Meldungen unter genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit ſind zu rich⸗ 
ten an G. Neidlinger, Thorn. 


Limmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


F. Paprocki. 
Lehrling 


fürs Kolonialwaaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft per bald geſucht. Wo, ſagt die Exp. 
dieſer Zeitung. 
Klempuerlehrlinge 
verlangt R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Eine Buchhalterin 


1200 deutsche Professoren und Aerzte 
haben Apotheker A. Flügge's 2 
Myrrhen- Creme 
geprät, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhnlicher Wlrkſamkeit 
berzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63 592 in Deutſchland 


patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches 
cosmetiſches Mittel 


—— — 
= Zur Hautpflege = 
Pe Wen und beſſer als Vaſelin, Glycerln⸗ Bor⸗, Carbol-. Zink- ꝛc. Salben bewährt. Flügge & Co. 
in Fräntfurt a. M. verfenden die Broſchüre mit deu ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Creme iſt in Tuben à Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken 
erhältlich. Die Verpackung muß die Patentnummer 63592 tragen. 


16. Luxus⸗Pferdemarkt⸗ 


Hauptgewinne: 

1 Landauer . .. mit 4 Pferden 
1 Kutſchir⸗Phaston mit 4 Pferden 
1 Halbwagen . mit 2 Pferden 
I agdwagen 


Lotterie mit 2 Pferden 
albwagen 

zu Marienburg inWestpreussen. ! ae mit 1 55 

Ziehung am 27. September 1894. 1 Yartmagen . mit 2 Ponies 

1900 Gewinne = 90 000 Mark. 


2 Paar Paßpferde 
8 geſattelte und gezäumte Reitpferde 
we 5 9 
Loſe à 1 Mark, auf 10 Loſe 1 Freilos, “ Reit- oder Wagenpferde 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt 
und verſendet auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


mit 2 Pferden 


juuodlag mejdutog 


8 komplett beſpannte Equipagen 


mit 
106 Reit⸗ und Wagenpferden. 
Außerdem: 


5 goldene Kalſer Friedrich⸗Medaillen à 100 M.] ſucht p. 1. Okt. Stellung als ſolche od. auch 
Berlin W. (Hotel Royal) % goldene Dres naler Medaillen te „ % N.] als Kaffirerin. Gefl. Off. erb. u. P. a. d. Exp d. Z. 
Unter den Linden 3. 1000 filberne Kaiſer Friedrich⸗Medaillen „ 5 M. I 


752 Luxus- und Gebrauchsgegenſtände. 


Das Haus Narienſtraße 7 
verkauft unter günſtigen Bedingungen 
Sieg. 


20 bis 30 tüchtige 
Erdarbeiter 


bei 2,20 bis 2,50 Lohn und Reiſekoſten 
nach Dt. Eylau geſucht. 
Steinkamp & Stropp. 


Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., 
K. Baumann, unweit der Post, von sofort zu vermiethen 
Steinau bei Tauer, Meſtpr. Marienstrasse 7, l. 


Druck und Verlag non d Dombrow zi in Thorn. 


Eine Wohn. v. 3 Zim., Entree, Waſſer⸗ 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 

1 0 Bromb. Vorſtadt 
Die 1. Etage France Nn 4 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


In Wald häuschen HP, Aue en 


Wohnungen frei. 


I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nebſt 
Stall und Remiſe, iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Mellienſtr. 89. 


6 Zimmer, f een 


5500 Blark 


werden zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück zum 1. Oktober cr. eventl. auch 
früher geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Bei mir ſteht eine elegante 


braune Stute, 
8 Jahre alt, 4 Zoll groß, 
fehlerfrei, zum Verkauf, die⸗ 
— s felbe eignet ſich ſehr zur Zucht 
und auch als Wagenpferd, iſt bereits 5 
Monate tragend, gedeckt vom Perchron. 


Sonnabend den 1. Heptember aben 
von 7 Uhr ab: Beichte; Sonntag den 
2. September, morgens ½8 Uhr: heil, 
Kommunion; nachmittags 3 Uhr: Vesper 
andacht mit Predigt. 8 

Der Präſes. 


R „ den Mittwoch 
Elysium: Nice Waffeln. 78 


1 Die Verlobung des Fräulein 
Aline Zittlau mit Herrn Ruge 
Heise wird hiermit aufgehoben. 
Guttau, im Auguſt 1894. 
Heise, Gemeindevorſteher. 


Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. ver: 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
jowie Kloſett. und Bade- Einrichtungen 


u neueſten Syſtems 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigften Preiſen. WE 
Julius Kusel. 


Blutarme, 


ſchwüchliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen, 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt e 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus! 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer? 
ſtraße 77. 


ü ——.. T—᷑—T²d³ — 0 

el 
Couleurſtudent, u wagen 
ſeiner Anweſenheit hier, um hinter den 
neueſten Thorner Moden nicht zurückzubleiben, 

ein kleines Verhältniß. 

Junge luſtige Damen von 16 Jahren an 
wollen gefl. ihre nicht anonymen Zuſchriften 


an die Expedition dieſer Zeitung sub. WE 


37 richten. 


Die Geſchäftsrüume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur geit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 
Brombecgerſraße 84 ift eine herrſchaft⸗ 
I liche Wohnung von 6 Zimmern, Waſſer⸗ 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
trobandſtr. 15 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 7 Zimmern nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. C. Schütze. 


öbbl. Aim. Nabu. Burſchengel. I Tr. b. L. 
Mes Zim., Kab. u. Burſchengel., 1 Tr., v 


September zu verm. Bankſtr. 4. 
ep. gel. möbl. Wohn., mit a. ohne 
Burſchengel. u, Pferdeſtall zu per? 
miethen. Schloßſtr. 4. 
Eine Wohnung an 
u. Küche, Waſſerl. vom 1. Oktober zu verm. 
Eliſabethſtraße 2. 


Lg. m. J. v. ſogl. b. 3. v. Nraberſtr. 3,2 Tr. 


1 Wohnung a. 3 Jim. n. Zubeh. u. Gartenand 
Ip. . Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmar 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 


2 mübl. Zimmer, 


bisher von Herrn Lt. Möger bew., find zum 
Baderſtr. 2, N. 


1. Sept. zu verm. 
Fumi lien ohrungen in 


zu 
verm. Bäckerſtraße 16. 
Täglicher Kalender. 


| 


1894. 


8 Donnerft 


SSD BER Freitag 


Auguſt 


13 
September 


SSS SSS || Sonnabend 


Oktober 23 
8129 3031 — 
N Zu Die Ziehung der Großen 5 
looſung zu Baden: BR 
deren Gewinnplan der heutigen 5 
dieſer Zeitung anliegt, findet am 13. und 
14. September d. J. ftatt. 63 vi. 
erſucht, Beſtellungen auf Loſe à 1 M für 
II Zoofe für 10 Mark, 28 Looſe I, 
25 Mark, möglichſt ſogleich an das Hover, 


Debit von F. A. Schrader, Han aſſen 


Große Packhoſſtr. 29, gelangen zu 25 


— I 


2 


1 — K — 


hobsr 


— —— —ͤ—ä ͤ — — — 
Mir hoher fanoesherrlicher Cem ung. — um Köngreich Preussen und anderen de 


a 


* 28 den-Baden. 7 11 Loose für 10 Mark. 
3.75) 28 Loose für 25 Mark. 


N ru 
* e am 18. u. 14. Sept. 1894. 


im: Werthe von 


. „„ 


+ Unter Hinweis auf den hier angefügten Gewinnplan der Großen Verlooſung Ge inne i uri un Mark Gewinne I. Wertte im Mark 


/ zu Baden-Baden wird ergeben euch, 12.20,000- 20000 20 a 800 16000 
| Beſtellungen auf Looſe a nur # Mark 1, 800- 800057 a 450 25650 
b. , between w mi yenaser, enen. r zu e: 1, 4000 — 4000 1 Wr 42200 22001 

Dieſe Große Verlooſung bringt as Haupttreffer einen Gewinn im Werthe von 25 2500 — 3000 .Was a 1200 — 1200 
I 29809098 . 0... 300 
7 5, 1500 —- 7500 TR 14- 720 
zur Ausſpielung, es ift fomit die Ausficht eröffnet, dieſen großen Gewinn für nur I Mark 


Jo, 1000 10000, 284.0: 42930 


zu machen. 
11 Sooie foſten nur LO Mark, OB Soofe nur 25 Mark. ag Bestellungen auf Loose 1 Mark, = > = a 3 


Für Porto der Loosüberſendung und Gewinnliſte ſind 20 Pfennige anzufügen. (Für Porto und Liste sind 20 Pfg. extra anzufügen.) eri 2 e umgehend. u 
Der Verſand der Looſe geſchieht, jo lange der Vorrath reicht, durch 


F. A. Schrader, Haupt Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
J. R 8 > chrader, S Anmover, Der Versand der 2 5 geschieht auf Wunsch auch unter Nachnahme des Betrages. 


Haupt⸗Agentur. Gr. Packhofſtr. 29. Coupons und Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
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